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DIE VErEInIGunG PrO rESTAurO SACrO MOnTE MADOnnA DEL SASSO
hAT DIE nOTWEnDIGEn MITTEL AuFGEBrAChT

Seit einigen Jahren läuft
das Projekt der Katalogi-
sierung und Aufwertung

der Klosterbibliothek der Wall-
fahrtskirche Madonna del Sas-
so. Es ist das erste und grösste
Projekt des Centro di compe-
tenza per il libro antico, das zu
jener Zeit in Entstehung begrif-
fen war und jene Idee von Pater
Giovanni Pozzi umsetzte, die
sich dann auch die Mitarbeiter
der Bibliothek zu eigen mach-
ten, gemäss der die Biblioteca
Salita dei Frati in Lugano die
zentrale rolle als einzige öffent-
lich zugängliche Bibliothek der
Kapuziner einnehmen sollte.
Ebenso sollte sie die Katalogi-
sierung und das Wissen über
alle Bestände der Kapuziner auf
der Alpensüdseite fördern.
Doch selbst eine wertvolle Idee
droht nur ein wertloses Stück
Papier zu bleiben, wenn nie-
mand an sie glaubt und sich um
die nötigen Mittel für die um-
setzung bemüht. In diesem Fall
kam es dank der Anstrengun-
gen des Vereins Pro Restauro
Sacro Monte Madonna del Sasso
anders, da dieser einerseits die
nötigen Finanzmittel beschaffte
und anderseits alle Bedingun-
gen erfüllte, um die anspruchs-
volle Arbeit in Angriff zu neh-
men, die 2021 abgeschlossen
werden wird.
Die Bibliothek ist im Besitz der
Provinz-Kustodie der Kapuzi-
ner der italienischen Schweiz.
Sie wurde, wie wir mittlerweile
wissen, 1912 im Kloster einge-
richtet und verfügt über rund
14’000 Werke, von denen bis
Ende 2019 deren 9800 katalogi-
siert und über den Onlinekata-
log des Tessiner Bibliotheken-
systems zugänglich gemacht
worden waren. Obwohl sie im
20. Jahrhundert entstand, ent-
hält sie Bücher, die seit dem 15.
Jahrhundert dem Minoritenor-
den der Franziskaner und den
Locarneser Kapuzinern gehör-
ten. Wenn von dieser Bibliothek
die rede ist, kommt man nicht
umhin, auf die herkunft aus

verschiedenen Beständen hin-
zuweisen: da sind einmal die
modernen Bücher, die ab 1852
von den aktuellen Besitzern ge-
kauft wurden. Was die antiken
Werke betrifft, stammen diese
hingegen aus drei grossen
Buchbeständen, die in der Fol-
ge beschrieben werden. hinzu
kam im Laufe der Jahrhunderte
eine reihe von Schenkungen.
Ohne ausführlich auf die Ge-
schichte der seit 1229 in Locar-
no ansässigen Franziskaner
einzugehen, ist es hilfreich zu
wissen, dass die heute ge-
mischt auf den Gestellen einge-
reihten, antiken Bücher auf zwei
Locarneser Klöster zurückge-
hen, die im 19.Jahrhundert auf-
gelöst worden waren, jenes von
San Francesco dei Minori con-
ventuali (ca. 230 Bücher) und
das San Rocco dei Cappuccini
(ca. 1200 Bücher). Dazu kom-
men Bücher aus einem Bestand
der Franziskaner-Minoriten, die
den Wallfahrtsort gegründet
hatten und bis 1848 dort lebten
(ca. 400 an der Zahl). 
Dank der auf Einzelexemplare
ausgerichteten Katalogisierung
können am Ende der Arbeit die
verschiedenen Bibliotheken der
Stiftung virtuell rekonstruiert
werden. Aus dem ursprüngli-
chen Bestand der Kapuziner
von San rocco in Locarno
stammt beispielsweise das

schöne Exemplar von De con-
formitate vitae S. Francisci (in
der Ausgabe von 1590). Ende
des 14. Jahrhunderts von Bar-
tholomäus von Pisa geschrie-
ben, steht das Vorhandensein
dieses Werkes für die schon in
der Verfassung des Ordens von
1536 enthaltene Aufforderung,
Bücher über das Leben des
heiligen zu lesen.
Von spezieller Bedeutung ist das
Auffinden des ersten Führers
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DIE BIBLIOThEK ZähLT
14000 BänDE, 
VOn DEnEn BIS 
EnDE 2019 FAST 
10000 KATALOGISIErT 
unD üBEr DEn
OnLInEKATALOG 
DES TESSInEr
BIBLIOThEKEn
ZuGänGLICh
GEMAChT WOrDEn
SInD

Oben: Titelseite des De conformitate
vitae S. Francisci

Links: Die Wallfahrtskirche Madonna
del Sasso

über den Wallfahrtsort in Orse-
lina, den der Locarneser Chor-
herr Giacomo Stoffio 1625 ver-
fasste. Von der Ausgabe von
1625 sind nur sehr wenige
Exemplare bekannt, keines
davon wird in einer öffentli-
chen Bibliothek in der Schweiz
aufbewahrt. Das aufgefunde-
ne Exemplar stammt aus der
zweiten, 1677 in Mailand he-
rausgegebenen Auflage, von
der es das einzige Zeugnis in
einer Schweizer Bibliothek ist.
Wie daraus zu entnehmen ist,
stellt die Katalogisierung von
derart umfassenden und kom-
plexen antiken Buchbestän-
den viele und unterschiedliche
fachliche Anforderungen, dazu
kommt der grosse finanzielle
Aufwand. 
Die Gründe für derart aufwän-
dige Bemühungen liegen in
der ständigen Verantwortung,
die eine Gemeinschaft gegen-
über ihrem Erbe hat. Im Falle
der Bibliothek am Wallfahrts-
ort ist festzustellen, dass nur
ein katalogisierter und somit
bekannter Bücherschatz dazu
geeignet ist, geschützt, aufge-
wertet und an die kommenden
Generationen weitergegeben
zu werden.
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